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IM WANDEL ZU NEUER BLÜTE ERWACHEN
Wortgot t e sd i ens t

Der  Zusammensch luss  mehr er e r  Pfar r e ien  zu  e inem Pfar rverbund  bzw.

e iner  See l sor gee inhe i t  führt  o f t  dazu ,  dass  s i ch  auch  d ie  in  den  e inze l -

nen  Pfar r e ien  bef ind l i chen  Gruppie rungen  in  der  neu  geschaf fenen

Struktur  zusammensch l i eßen .  An lass  d ieses  Gottesd ienstes  i s t  d ie  Zu-

sammenlegung  von  dr e i  p far r l i chen  k fd-Frauengruppen  zu  e iner  im

neuen  Pfar rverband .  Der  Gottesd ienst  kann  auf  ver g le i chbar e  Zusam-

mensch lüsse  ander er  Gruppen  und  Verbände  über t ragen  werden .

Vorber e i tend  werden  gr oße  Abbi ldungen  von  Bäumen aus  den  v ie r  

Jahr esze i ten  benöt igt ,  d ie  auf  v ie r  Staf fe le ien  s tehen .  Wei te r  werden

zwei  Bäumchen  in  Pf lanztöpfen ,  an  d ie  »Früchte«  gehängt  werden ,  ge-

braucht .  Aus  Papie r  ausgeschni t tene  »Apfe l -Früchte« ,  d ie  mit  e inem

Faden  versehen  s ind ,  l i egen  mit  St i f ten  auf  den  S i t zp lätzen  ver te i l t .  J e

nach  Raumgröße  und  Anzahl  der  Mit fe ie rnden  kann  evt l .  e in  e in facher

medi tat iver  Tanz  e ingesetz t  werden .  Be im Ver lassen  des  Gottesd ienst -

raumes  können  echte  F rüchte ,  z .  B .  Äpfe l ,  an  d ie  e in  Segensspruch  ge-

hef tet  i s t ,  ve r te i l t  werden .

Instrumentalmusik  zum Einzug

Lied

»Ein Neues beginnt« (s. S. 75)

Liturgische Eröffnung

Einführung

Wir sind zusammengekommen, um den Zusammenschluss von drei

pfarrlichen Frauengemeinschaften im Seelsorgebereich feierlich zu be-

gehen und Gottes Segen zu erbitten für das Neue, das nun beginnt. Die

letzten Wochen waren geprägt von Unruhe, Arbeit und Erwartungen.
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Alle haben versucht, aus der Situation und den Anforderungen, die aus

dem Auftrag erwachsen sind, eine neue und gemeinsame kfd zu bilden,

das Beste zu machen. Ob es mit Gottes Hilfe gelingen wird, zeigt uns die

Zeit. Die Mitglieder der Frauengemeinschaften haben sich heute ver-

sammelt, um Gott zu bitten, dass das Neue angenommen und der Wan-

del gestaltet werden kann.

Kyrie

Unsere Traditionen geraten ins Wanken – unsicher sind wir und voller

Ängste vor dem Neuen und dabei oft ungerecht gegen andere.

L iedruf :  »Herr, erbarme dich, erbarm dich unser, erbarme dich unserer

Zeit« oder  e in  ander er  Kyr ie -Ruf

Bei aller Bereitschaft, den Wandel mitzutragen, versagen wir oft in un-

serer Kleingläubigkeit und resignieren allzu leicht. 

L iedruf

Wir zweifeln, ob unsere Entscheidungen richtig sind, wir zerbrechen oft

an unserer eigenen Hoffnungslosigkeit und Wankelmütigkeit.

L iedruf

Gemeinsames Gebet

Gott, unsere Mutter und unser Vater: Vieles verändert sich und lässt uns

manchmal staunen oder sprachlos werden. Nichts ist mehr so, wie es

war. Und dennoch liegt im Wandel, in der Veränderung die Chance auf

Neues. Lass uns zu Entdeckerinnen neuer Möglichkeiten werden und

hilf uns, all die Chancen, die du uns anbietest, aufzugreifen und umzu-

setzen. Begleite uns in diesen Zeiten des Umbruchs.

Darum bitten wir dich durch unseren Bruder, Jesus Christus. 
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Lied

»Herr, unser Herr, wie bist du zugegen« (GL 298)

Lesung

Der kurze Text der Lesung ist dem ersten Psalm (Ps 1,3) entnommen.

Darin werden die Frau, der Mann in einem Bild glücklich gepriesen. Die-

ses prophetische Wort kann auch unserer Gemeinschaft gelten.

»Wie Bäume werden sie sein – gepflanzt an Wasserläufen, die ihre

Frucht bringen zu ihrer Zeit, und ihr Laub welkt nicht. Was immer sie

anfangen, es führt zum Ziel.«

Bibel in gerechter Sprache

Gespräch zwischen den Jahreszeiten

Das  Gespr äch  wi rd  im Wechse l  von  dr e i  Personen  geführt .  

Ich bin traurig, alles wird anders. Vieles bricht auseinander, unsere kfd-

Gruppe vor Ort löst sich auf. Alte Strukturen in Kirche und Gesellschaft

brechen auseinander und auch der Zusammenhalt in unserer Pfarrge-

meinde ist nicht mehr so gegeben wie früher. Das macht mich mutlos

und traurig!

Ich sehe eher hoffnungsvoll in die Zukunft. In den Veränderungen, die

wir in Kirche und Gesellschaft antreffen, erkenne ich auch Chancen,

Verkrustungen aufzubrechen und überholtes Gedankengut abzulegen.

Veränderungen sind für mich also keine Bedrohung, sondern eher Im-

pulse zur Erneuerung.

Wir bewegen uns zwischen Resignation und Zuversicht.

In diesem Gottesdienst wollen wir den Wandel und seine Möglichkeiten

entdecken. Dazu eine Geschichte, die ich Ihnen erzählen möchte:
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Ein junger Baum stand mutterseelenallein mitten auf einer Wiese, wo-

hin der Samen ihn zum Wachsen gebracht hatte. Nur die Amseln waren

ihm zu Freundinnen geworden und im Frühling die vielen Gänseblüm-

chen zu seinen Füßen. Irgendwann hatten sich rote Früchte an seinen

Zweigen eingefunden, nachdem im Frühling die vielen Bienen seine

Blüten besuchten. Kinder und Vögel erfreuten sich an den Äpfeln, die

der Baum nun gerne hergab, schützte ihn doch sein grünes Laubwerk

vor Wind und Regen.

Doch irgendwann, als die Tage wieder kürzer wurden, bewegten sich die

Blätter und verließen im Wind seine Zweige. Plötzlich erlebte sich der

unerfahrene Baum kahl und leer. Da erfasste ihn tiefe Traurigkeit. Von

Tag zu Tag verstärkte sich seine Resignation. Auch die Vögel und die

Kinder besuchten ihn nicht mehr. Trübe Gedanken erfüllten den Baum

und ließen ihn immer mehr erstarren.

Immer stärker gingen die Gedanken zurück zu frohen Tagen, als

schmuckes Laub seine Krone umrahmte und viele Gäste ihn tagtäglich

besuchten. In dieser Erstarrung merkte der junge Baum nicht, dass

Knospen an seinen kahlen Zweigen trieben und die laue Wintersonne

erste Kräfte in ihm weckte. Erst als die ersten Gänseblümchen den Früh-

ling ankündigten, begriff der Baum den ewigen Kreislauf des Lebens,

denn nun erblickte er bald neues Laub und Blüten, die ihn schmückten.

So erfuhr der Baum im Wandel der Jahreszeiten, dass »Sterben, Wandel

und Aufbruch« dicht beieinander liegen.

Manchmal muss man Altes, vielleicht sogar Liebgewordenes sterben

lassen, um Neues zu erkennen oder zu entdecken. Der Wandel lässt

Chancen zu und birgt neue Blüten.

Fürbitten

Die  Te i lnehmer innen  werden  gebeten ,  Fürb i t ten  auf  den  ausge legten

»Früchten«  zu  formul ie r en .  Dazu  läuf t  im Hinter grund  medi tat ive  

Mus ik .
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Wer  möchte ,  b r ingt  d ie  beschr i f te ten  »Früchte«  nach  vorn .  S ie  bzw.  e i -

n ige  Spr echer innen  l e sen  d ie  Fürb i t ten  laut  vor ,  bevor  d iese  an  den

Bäumchen  befes t igt  werden .  J e  nach  Gruppengröße  wi rd  nach  mehr e-

r en  Fürb i t ten  kurz  Ins t rumenta lmus ik  gesp ie l t .  

Vaterunser

Meditat iver  Tanz

Beisp ie l swe i se  e ignet  s i ch  der  Tanz  »Wo d ie  Hof fnung  b lüht« ,  entnom-

men aus :  Ingr id  Penner ,  S r .  Ther es ia  Dauser  und  Franz  Kogle r ,  Wenn

Gebet  Bewegung  wi rd .  Tänze  zur  B ibe l  für  Gottesd ienst ,  E rwachsenen-

b i ldung  und  Schule ,  Innsbruck  2006,  141  Se i ten ,  19 ,90  €.

Das  Buch  i s t  zu  bez iehen  be i :  Reg ionales  Dienst le i s tungszentrum des

kfd-Diözesanverband  Köln ,  Neven-DuMont-St raße  5 ,  50667 Köln ,

Te l . 0221/2576238.

Segen

Im Wandel zu neuer Blüte erwachen – das erbitten wir von dir, guter

Gott.

Lass uns nicht erstarren im Hier und Jetzt, im Abschiednehmen, in der

Trennung von Liebgewordenem oder in der Angst vor Veränderungen. 

Wir wollen nicht lamentieren über das, was nicht mehr ist oder kommen

könnte, sondern blicken von Hoffnung getragen auf die vielen neuen

Möglichkeiten, die du uns schenkst. Die vielfältigen Chancen, die du er-

öffnest, wollen wir für unsere Gemeinschaft nutzen und die kfd zu

»neuen Blüten« führen. Darum erbitten wir deinen Beistand, deine Be-

gleitung und deinen immerwährenden Segen.

Es segne uns Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist.

Lied

»Gott liebt diese Welt« (GL 297) oder

»Wer nur den lieben Gott lässt walten« (GL 295,1 und 3)
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Zum Ende des Gottesdienstes

Im Raum oder  an  der  K i r chentür  können  Früchte  an  d ie  Gottesd ienst -

te i lnehmer innen  ver te i l t  werden .  An  j eder  F rucht  hängt  e in  Segens-

spruch  für  d ie  kommende  Ze i t ,  z . B . :  

Sei gewiss: Gott begleitet dich.

Jeder Tag schenkt Segen.

Gott segne und behüte dich.

Möge Gott dich in seiner Hand halten.

Gottes Gegenwart umstrahle dich.

Möge dein Segen, o Gott, 

wie ein leuchtendes Gestirn immer über mir schweben.

Ursula Sänger-Strüder

32 Thema: Wandel wagen


